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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr. C 2e r O n r 1 e r. Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Inſerate für den KTourter werden an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
Breite

Zeitung
und Lansd.

Deutſchland.
Berlin, d. 30. Auguſt. Die heutige Verhandlung

des Polenprozeſſes wurde durch die Vortrage der Ver-
theidiger der letzten ſechs Angeklagten ausgefuullt. Zuerſt

ſprach der Juſtizkommiſſar Deycks fur den Angeklagten

nig des Verbrechens des Hochverraths,
Szoldrski und ſuchte darzuthun, daß ſein Client ſich ſo we-

als des Landes-
verraths, als der ſtrafbaren Verbindung ſchuldig gemacht
habe.

fur den Angeklagten Wilczynski.
ſtets als ein treuer Unterthan und als ein großer Freund
der Deutſchen bewieſen.
Gefangniſſe große Leiden ausgeſtanden und ſei dadurch zu
I Selbſtanſchuldigungen verleitet worden, welche mit der
Wahrheit nicht beſtänden.

Szoldrski habe ſeine Theilnahme an der Verbindung
offen eingeſtanden; derſelbe ſei aber nicht gemeint geweſen,
ſich mit den Waffen in der Hand gegen die preußiſche Re
gierung zu empören. Er habe als Zweck des Vereins die
Belebung und Kraftigung der polniſchen Nationalität an-
geſehen und ſei bemuüht geweſen auf dem Wege der gei-
ſtigen Einwirkung zur Hebung ſeines Volks beizutragen.
Allerdings ſei Szoldrski einer geheimen Verbindung beige-
treten aber patriotiſche Geſinnung und Verbindungen zu
patriotiſchen Zwecken ſeien in Preußen nicht ſtrafbar, wie
ja auch eine Kabinetsordre aus dem Jahr 1816 die Beſtre-
bungen des Tugendbundes ruhmend anerkenne.

Der Juſtizkommiſſar Kremnitz ergreift hierauf das Wort
Sein Client habe ſich

Derſelbe habe in einem ſchlechten

Allerdings habe der Staatsan-
walt in ſeinem neulichen Vortrage Aufklärungen über die

Behandlung der Gefangenen gegeben und habe hervorge-
hoben, welche Rückſichten man denſelben habe angedeihen
laſſen.
aufgehoben,

Damit werde indeſſen immer nicht die Thatſache
daß ſein Client durch das Gefängniß große

Leiden ausgeſtanden habe. Was die einzelnen Punkte der
Anklage betreffe, ſo ſei der Beſitz von verbotenen Büchern
und die Theilnahme an den Jagden nichts Gravirendes.
Wenn man ſeinem Clienten vorwerfe, derſelbe habe Um-
gang mit verdächtigen Perſonen gehabt, ſo könne der ein-
J zige näher angegebene Fall dieſer Art, der Verkehr mit

n

Eßmann, nicht bewieſen werden.
beſtimmt und widerſprechend ausgeſagt, und den Eßmann

Die Zeugen hätten un

mit Sicherheit nicht wieder erkannt. Auch die Verſamm-
lung in Koſten gravire ſeinen Clienten nicht. Derſelbe ſei
durch Geſchäfte nach Koſten gefuührt, und habe er auch ei-
ner Verleſung beigewohnt, ſo werde damit nech keine Theil-
nahme an einem revolutionairen Unternehmen bewieſen.
Was endlich das angebliche Geſpräch mit dem Schuhmacher
Cielonacki betreffe, ſo verdienten die Ausſagen dieſes anruü-
chigen Menſchen gar keinen Glauben.

Nach dieſem Vortrage trat der Vertheidiger des An-
geklagten Bortliszewskt auf. Derſelbe ſucht darzuthun,
daß ſein Client nicht in die Verbindung aufgenommen ſei
und einer Verleſung von Jnſtruktionen nicht beigewohnt
habe. Die ganze Anklage beruhe auf den unwahren und
gehaltloſen Bezichtigungen Szoldrski's. Was die Behaup-
tung betreffe, ſein Client habe zu den Dienſtleuten geäu-
ßert, er wolle mit dem Kreuze zu Pferde ſteigen, ſo gehe
daraus noch keine Theilnahme an einer Empörung gegen
Preußen hervor, und es könne mithin, auch wenn dieſer
Ausſpruch begrundet ſei, darauf keine Anklage auf Hoch-
verrath baſirt werden. Ueberdies ſei ſein Client ein Mann,
zu dem man ſich der That nicht verſehen könne.

Der Juſtizkommiſſar Lewald vertheidigte die beiden An-
geklagten Palicki und Skarzynski. Derſelbe äußert: er
muſſe, um ſeine Clienten zu vertheidigen, den Mitangeklag-
ten Szoldrski angreifen, und werde dies mit um ſo weni-
ger Schonung thun, als er ſich durch keine Parteiruckſich
ten fur die Sache der Angeklagten im Allgemeinen gebun
den fuühle. Der Redner geht die einzelnen Bezichtigungen
Szoldrski's durch und ſucht deren Unhaltbarkeit darzuthun.
Palicki habe die Fremden nicht in ſein Haus geladen und
ſei nicht Mitglied der Verbindung geweſen. Seine zahlrei-
chen Freunde hätten die Wohnung des Junggeſellen als
gewoööhnliches Abſteigequartier benutzt, und es ſeien häufig
bis 12 Uhr Nachts Fremde bei ihm geweſen, welche den
Abgang der Poſt erwartet hätten. Ja ebenſo zufälliger-
weiſe habe ſich auch die Verſammlung eingefunden, in wel-
cher ein Theil der Jnſtruktionen vorgeleſen ſein ſolle. Auf



dieſe eine Thatſache aber eine Anklage auf Hochverrath
gründen zu wollen, ſcheine ihm etwas zu viel. Gegen ſei-
nen zweiten Clienten Skarzynski habe man zwolf Zeugen
vernommen und doch nichts weiter beigebracht, als was
auf den Ausſagen Szoldrski's beruhe. Was dieſe Ausſa-
gen zu bedeuten hätten, werde der Gerichtshof ſelbſt am
beſten zu wurdigen wiſſen. Szoldrski ſei ein Schwatzer,
und wegen ſeiner Schwatzhaftigkeit hätten nun zwei Man-
ner ſchon 18 Monate im Gefangniß ſitzen muſſen. Er
trage auf die Freiſprechung und ſofortige Entlaſſung derſel-
ben an.

Hierauf ergriff der Juſtizkommiſſar Furbach das Wort
fur den Angeklagten Szezawinski. Derſelbe verbreitete ſich
zuerſt uuber den allgemeinen Theil der Anklage und ſuchte
darzuthun, daß uüberhaupt das Verbrechen des Hochver-
raths hier nicht vorliege. Ueberdies ſei ſein Client gar
nicht eines beſtimmten Verbrechens bezichtigt worden. Wie
aus vielen Zeugniſſen hervorgehe, ſtehe derſelbe als ein
Mann da, zu dem man ſich der That nicht verſehen könne.
Die Anklage mache ihm die Reiſe nach Koſten zum Ver-
brechen. Szcezawinski ſei in Geſchaften dort geweſen, habe
bei Tiſch im Gaſthofe viel getrunken und ſei dann zu ſei-
nem alten Freunde Palicki gegangen, um Kaffee zu trinken,
wo immerhin Jnſtruktionen verleſen ſein konnten, ohne daß
er irgend darauf Acht gehabt hätte. Was die Geſprache
auf der Ruckreiſe betreffe, ſo beruhten die Angaben der
Anklage lediglich auf den Quaſſeleien des Szoldrski, und
uberdies habe Szoldrski ſeine Ausſagen widerrufen. Ebenſo
ſei die Reiſe nach Poppen unverdächtig, und die Angaben
uüber die Weiterbefoörderung des Emiſſars Wyſocki ſeien ſo
widerſprechend und ſo unerwieſen, daß auch darauf keine
Anklage gegrundet werden könne.

Nach dieſen Vorträgen bemerkt der Staatsanwalt:
Es komme Alles darauf an, ob der Gerichtshof die Anga-
ben der Vorunterſuchung und namentlich die Ausſagen
Szoldrski's fur wahr annehme oder nicht. Dieſelben ſeien
hier von beiden Seiten beleuchtet worden. Halte der Ge-
richtshof dieſe Angaben nicht fur wahr, ſo bleibe nur Das
ſtehen was hier in der Sitzung ausgeſagt war; im umge-
kehrten Falle blieben die Aufſtellungen der Anklage in vol-
ler Kraft. Was aus den Thatſachen folge, ſo ſei Das
Reſultat von Schlußfolgerungen des Gerichts, und hier
entſtehe zunächſt die Frage, ob ein Betheiligter an dieſen
Thatſachen etwas Anderes ſein könne als ein Theilnehmer
an der Verſchworung. Eine fernere Frage ſei, ob im be-
jahenden Falle blos die Schuld der Mitwiſſenſchaft oder
der Mitwirkung beſtehe. Als der Staatsanwalt geendet,
ergriff noch der Vertheidiger Szoldrski's das Wort, um in
energiſcher Weiſe ſeinen Clienten gegen die beleidigenden
Ausfälle anderer Anwalte ſicherzuſtellen. Sein Client, äu-
ßerte derſelbe, habe ſeine Ehrenhaftigkeit in ſeinem offenen
Geſtändniſſe bekundet. Er könne nicht zugeben daß dieſe
ehrenwerthe Offenheit in ein nachtheiliges Licht geſtellt
werde. Nach dieſen Bemerkungen erfolgte um 12 Uhr der
Schluß der heutigen Verhandlungen.

Köln. Der hieſige Erzbiſchof hat den nachſtehenden,
an ihn gerichteten Erlaß des Papſtes mittelſt Rundſchrei-
bens den ſämmtlichen Dekanats-Vorſtehern der Erzdioceſe
mitgetheilt, um denſelben den in ihren Bezirken wohnenden
Geiſtlichen bekannt zu machen:

Pius lX., Ehrwürdiger Bruder, Gruß und Apoſtoliſcher
Segen. Wahrlich, zu Unſerer größten Verwunderung haben
Wir unlängſt Kenntniß erhalten Ehrwürdiger Bruder daß in
jenen Gegenden einige Anhänger der Hermeſiſchen Lehre ſo weit

e

in der Unverſchämtheit gekommen ſind, daß ſie, Unſer am 9.
November vorigen Jahres an alle Ehrwürdige Brüder Biſchöfe
erlaſſenes Rundſchreiben in unwürdiger Weiſe mißbrauchend
und die in demſelben über die menſchliche Vernunft und gött
liche Offenbarung vorkommenden Worte vermeſſen verdrehend
und in verkehrtem und ungereimtem Sinne auslegend, zu be
haupten wagen daß die Lehre des Hermes von Uns beſtätigt
und gepflegt werde, und daß ſie nicht im Geringſten erröthen,
dieſe ihre abenteuerliche Erdichtung unter das Volk zu brin-
gen und ſogar ſchriftlich kundzugeben, wodurch ſie deſto leichter
Unvorſichtige und Unerfahrene zur Täuſchung verleiten können.
Aus dieſer Urſache, um das Heil der Gläubigen höchſt beſorgt
und von dem Wunſche beſeelt, die Täuſchungen und Beſtre-
bungen der Hermeſianer zu unterdrücken, erlaſſen Wir ohne
allen Verzug an Dich, Ehrwürdiger Bruder, gegenwärtiges
Schreiben, durch welches wir nicht nur alle und jede von Un
ſerem Vorgänger, Gregor XVI. ſel. Andenkens, gegen die Bü-
cher des Hermes mit Umſicht und Weisheit vorgenommene

Handlungen insbeſondere deſſen am 26. September 1835 un
ter dem Fiſcherringe erlaſſene, mit den Worten „Dum acerhbis-
simas““ beginnende apoſtoliſche Schreiben, ſowie das auf ſeinen
Befehl am 7. Januar 1836 von der Congregation des Jndex
herausgegebene erklärende Dekret in allen Theilen beſtätigen,
ſondern auch die darin aufgeführten Werke deſſelben Hermes,
wo immer und in welcher Sprache oder in irgend welcher Aus
gabe und Ueberſetzung ſie beſtehen, neuerdings in Kraft Unſerer
apoſtoliſchen Gewalt verwerfen und verdammen. An Dir aber
wird es ſein, dieſes Unſer Schreiben bekannt zu machen, da
mit Alle den Betrug jener Hermeſianer erkennen und ſich davor
hüten. Und hier, ehrwürdiger Bruder, fordern Wir nach Pflicht
Unſeres oberſten Apoſtel- Amtes Deine bewährte Gewiſſenstreue
und hirtliche Wachſamkeit angelegentlichſt im Herrn auf, daß
Du mit großer Sorgfalt Thätigkeit und Anſtrengung niemals
unterlaſſeſt, mit aller Achtſamkeit Vorſorge zu tragen, daß be
ſonders die Profeſſoren in den wichtigeren Fächern die geſunde
und unverfälſchte Lehre nicht blos vor den Jrrthümern des
Hermes, ſondern auch überhaupt vor der Gefahr jeder anderen
verkehrten Meinung und Behauptung bewahrt vortragen und
mit der eifrigſten Amtsbefliſſenheit die vorzugsweiſe heutzutage
ſich erhebenden Jrrthümer widerlegen, welche, aus den Grund-
ſätzen falſcher Philoſophie hergeleitet, auch in den Vortrag der
theologiſchen Wiſſenſchaft irgendwo eingeführt zu ſehen Wir
gar ſehr befürchten. Uebrigens laſſen Wir nicht ab, den gü-
tigſten Vater des Lichtes und der Erbarmung mit unausgeſetz
ten und heißen Gebeten in Demuth Unſeres Herzens anzuflehen,
daß Er diejenigen die in Unwiſſenheit und Jrrthun befangen
ſind, mit Seiner himmliſchen Gnade zu erleuchten, zu ent
flammen und zum Streben nach Wiedergewinnung des Heiles
zurückzurufen ſich würdigen möge. Nun aber Uns verſichert
haltend, daß Du, Ehrwürdiger Bruder, Unſerer Sorgfalt auf
das vollſtändigſte entſprechen werdeſt, benutzen Wir ſehr gern
dieſe Gelegenheit, Dir das vorzüglichſte Wohlwollen, welches
Wir für Dich hegen, wiederholt zu bezeugen und zu beſtätigen.
Wir wollen auch daß deſſen Unterpfand ſei der apoſtoliſche
Segen den Wir, aus innerſtem Herzen hervorgegangen und
mit dem Wunſche aller wahren Wohlfahrt verbunden, Dir
Selbſt, Ehrwürdiger Bruder, und allen Getreuen, denen Du
vorſteheſt, Geiſtlichen und Laien, liebevoll ertheilen. Gegeben
zu Rom am 25. Juli 1847, Unſeres Pontifikates im zweiten

Jahre. (gez.) Pius P. P. X.
Jtalien.

Nom, d. 20. Auguſt. Die ſchleunige Ausruſtung der
Reſerve der Buürgergarde iſt beſchloſſen und wird in
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werden könne.
Gnardia proyinciale zuſammengetreten, welche jene unter-

Kützen wird.

den nächſten Tagen vollzogen werden. Es geſchieht dies
fur den möglichen Fall, daß die ſo zahlreich unterzeichne-
ten Mitzlieder dieſer Garde ins Feld rücken mußten, da-

mit der nöthige innere Dienſt alsdann durch jene verrichtet
Jn den Provinzen iſt bereits eine freiwillige

Auf den Straßen, welche Ferrara mit
Bologna und Ravenna verbinden, ſind zur Beobachtung

S

48

Ancona und Civitavecchia getroffen worden.

r

Von Padua,

zwei bedeutende Militärpoſten aufgeſtellt. Aehnliche mi-
litäriſche Sicherheitsmaßregeln ſind bereits in Beziehung auf

Die Schwei-
zer Regimenter, welche in Bologna, Forli und andern
Städten ſtehen ſind in der Gunſt der Römer bedeutend
geſtiegen: ihre Obern ſollen dringend gebeten haben, ihnen
bei etwaigem Eintreten gewiſſer Eventualitäten den erſten
Poſten zu ertheilen.

Die Aufregung iſt in den Provinzen nicht weniger
groß als in Rom, und man droht fur den Fall, daß fremde
Truppen vorwärts ſchreiten wurden, mit Brunnenvergif-
tung und andern Mitteln einer desperaten Gegenwehr:
Aeußerungen eines ſehr unzeitigen und blinden Eifers, wel
che mit den Maßregeln des frommen Kirchenfurſten in di-
rectem Widerſpruch ſtehen. Freilich ſind auf der andern
Seite die Berichte über das Betragen der Oeſtreicher auch
ſehr aufreizend. Den 10. Auguſt war es ſchon zu heftigen
Erklärungen zwiſchen dem Commandanten und dem Lega-
ten gekommen. Erſterer erbot ſich zweimal, die Thore des
gemeinen Beſten halber zu beſetzen, während der Cardinal
mit neuen Proteſten drohte und erklarte, er werde ſeine
Reſidenz nach dem erzbiſchoöflichen Palaſt verlegen und ſich
dort von den Burgern bewachen laſſen. Einer ſolchen ent
ſchiedenen Sprache gegenüber erklärte der Commandant, er
ſtehe vor der Hand von dieſem ſeinem Vorhaben ausſchließ-
lich in Ruckſicht auf die Perſon Seiner Eminenz ab. Der

Cardinal rieth zur Klugheit, die Patrouillen der Buürger-
garde wurden innegehalten. Erklärt ſoll das Verfahren
der Oeſterreicher dadurch werden, daß in der Lombardei
ſelbſt bedenkliche Regungen wahrgenommen worden ſind.

wo mehrere Studenten feſtgeſetzt wurden,
wird dies mit Beſtimmtheit gemeldet. Von Parma und
Lucca aus treffen fortwährend ſehr klägliche Berichte ein.
An den Herzog von Lucca hat einer ſeiner Untergebenen
einen ſehr energiſchen Brief gerichtet, und die Rechtswi-
drigkeit ſeines Regierungsverfahrens Angeſichts der Ver-
träge hervorgehoben.

Die Deutſche Zeitung berichtet aus Turin, daß
die ſardiniſche Regierung eine kräftige Verwahrung gegen

v. Praslin hat man ſein Teſtament gefunden.
ſeiner Töchter mit der billigen Vertheilung des ganzen Ver-
moögens beauftragt.

von 3000 Fres. (800 Thlr. preuß.)

die Beſetzung von Ferrara eingelegt und dem Papſt fur den
Nothfall ihr Heer zur Verfugung geſtellt habe.
breitung dieſer Nachricht habe in Turin eine unglaubliche
Begeiſterung hervorgerufen.
glanzend erleuchtet geweſen.

Die Ver-

Abends ſei die ganze Stadt

Frankreich.
Paris, d. 27. Auguſt. Jn einer Mappe des Herzogs

Er hat zwei

Mehrere Mitglieder der Familie erhal-
Mlle. de Luzy bekommt eine jaährliche Penſion

Das Vermoögen, wel-
ten Legate.

ches die Herzogin allein hinterläßt, iſt ſehr bedeutend, denn
nach der Angabe ihres Notars belauft ſich ihr mutterliches

Erbe, zuſammen mit den Erbſchaften während ihrer Ehe,
auf 10 Mill. Frs. Jn Bezug auf Mlle. de Luzy ſagt

3

die „Patriek: „Mlle. de Luzy iſt zwei Mal vor dem Kanz-
ler und der Pairs-Commiſſion verhört worden. Sie er
ſchien dabei als eine Dame von hervorragenden Eigenſchaf-
ten. Jhre Sprache iſt in Form und Weſen vorzugzlich,
und wie Hr. Couſin ſagt, unmöglich niederzuſchreiben, denn
niemand könne klarer und brillanter ſich ausdrucken. Sie
heißt Henriette de Luzy-Desportes, iſt 38 Jahr alt, in
Paris geboren, und wohnt in der Straße du Harlay Nr. 9.,
in der Schulanſtalt der Mad. Lemaire. Sie trat am 1. Mat
1841 in die Dienſte der Herzogin v. Praslin ein, und war
fruüher bei Lady Hislop in Charleston in England. Jhr Ge-
halt bei freier Station betrug 2400 Frs. jährlich. Jn Ge-
meinſchaft mit einer ihr untergebenen zweiten Erzieherin
ſorgte ſie fur die Ausbildung dreier Tochter des Herzogs
und eines kleinen Knaben, die anderen Söhne waren der
Obhut des Prof. Bouſſu am Lollège Bourbon anvertraut.
Sie proteſtirt kräftigſt gegen den Verdacht eines Einver-
ſtändniſſes mit dem Herzog. Entlaſſen wurde ſie von der
Herzogin am 18. Juli Abends, eben als die Familie nach
dem Lande abreiſen wollte; ſie war daruüber ſehr betrubt,
indem ſie ihre Stelle als ein ſicheres Brod fur die Zukunft
zu bewahren gedachte, denn ſie hat kein Vermögen und
einen alten Großvater, der ſie hart behandelt. Die Kin-
der hatten ſie gern und ſie ſchien ihnen ſehr anzuhängen.
Sie laäugnet ab, den Herzog mehr als zwei Mal ſeit ihrer
Entfernung geſehen zu haben, und ſie hatte laut aufge-
ſchrieen, als ſie von dem Verbrechen horte. Sie wollte
nicht glauben, daß der Herzog ſeine Frau umgebracht habe.

Vermiſchtes.
Der „Odeſſaer Bote ſagt über den diesjährigen

Handel von Odeſſa: Der auswartige Handel fur die erſte
Hälfte von 1847 ſtellt ſich gegen die erſte Hälfte von 1846
folgendermaßen. Geſammtwerth der Ausfuhr aus Odeſſa
ins Ausland 1846: 7,867,485 R. S., 1847: 16,863,956
R. S. Quantität der Hauptartikel: Weizen 1846: 704,777
Tſchetw., 1847: 1,240,3541 Tſchetw., Roggen 1846:
123,615 Tſchetw., 1847: 179,662 Tſchetw. Leinſaamen
1846: 61,295 Tſchetw., 1847: 63,975 Tſchetw., Wolle
1846: 8754 Pud, 1847: 44,298 Pud, Talg 1846: 175,532
Pud, 1847: 209,754 Pud; Geſammtwerth der Einfuhr vom
Auslande 1846: 3,533,002 R. S., 1847: 5,363,506 R. S.
Werth der von Odeſſa ins Jnnere des Reichs verſchifften
Waaren 1846: 1,127,819 R. S., 1847: 1,008,849 R. S.;
Zahl der vom Auslande angekommenen Schiffe 1846: 590,
1847: 709; Zahl der ins Ausland abgegangenen Schiffe
1846: 529, 1847: 734.

Ein Schreiben vom Dummer-See in der Elber-
felder Zeitung enthält Folgendes: Seit mehreren Tagen ſe
hen wir im nahen Preußiſchen mächtige Dampfwolken am
Himmel hinziehen. Ein Torfmoor iſt in der Gemeinde
Wehdem in Brand gerathen und alle Verſuche, es zu
dämpfen, oder wenigſtens zu beſchränken, ſind bisher ver
gebens geweſen. Wenn nicht bald Regenwetter entſteht,
ſo wird bedeutender Schaden verurſacht werden. Bekannt-
lich ſoll auch unſer Dummer-See dadurch entſtanden ſein,
daß ein mehrere Quadratſtunden großes Torfmoor bis auf
die unterliegende Sandſohle ausbrannte, und dann von der
durchfließenden Hunte mit Waſſer angefüllt wurde. Der
See iſt weite Strecken hin nur 2 bis 3 Fuß tief, und
man geht gegenwärtig damit um, ihn nach Art der hol-
ländiſchen Polder theilweiſe trocken zu legen und zu Wieſen
zu benutzen.



Bekanntmachungen.
Verdingung eines Schul-Baues.

Die Erbauung eines neuen Schulhauſes
mit Lehrerwohnung zu Witzſchersdorf
und eines Stallgebäudes, ingleichen die Ein
hägungl des Schulgehöftes und Gartens, ſoll
mit Vorbehalt der Auswahl unter den Lici-
tanten an den Mindeſtfordernden verdungen
werden.

Wir haben hierzu Termin auf
den 15. September dieſes Jahres

Vormittags 10 Uhr
an Gerichtsſtelle hierſelbſt angeſetzt, und
laden qualifizirte Unternehmungsluſtige mit
dem Bemerken zu demſelben ein, daß die
Bauriſſe, Koſtenanſchläge und Kontrakts-
bedingungen bei dem Richter Weißhuhn
hier eingeſehen werden können und daß die
Anſchlags Summe für die auszuführenden
Bauten 1856 Thlr. 17 Sgr. 1 Pf. be-
trägt.

Witzſchersdorf, am 31. Auguſt 1847.
Das Dominium dgſelbſt.

Leonhard, Juſt.

Auction.
Die zum Nachlaſſe des ehemaligen

Steuer Einnehmers und Gaſtwirths Hrn.
Reinecker gehörigen Mobilien, als: Glä-
ſer, kupferne und meſſingene Sachen, 2
Schlitten, 1 Reitſattel, 1 Exſtirpator, Mö-
beln, Kleidungsſtücke, ſollen

am 14. d. M. früh 9 Uhr
im Gaſthofe zu Wieskau bei Löbejün an
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be
zahlung öffentlich verkauft werden.

Halle, den 1. September 1847.
Verm. Auftrags: Hoffmann,

P. L. G. -Actuar.
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Bekanntmachung.
Den 12. September d. J. Nachmittags

Z Uhr. ſoll das Commun-Hirtenhaus in
Röglitz nebſt Stall und Garten meiſtbie-
tend verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Rögliltz, den 2. September 1847.
Der Ort svorſtand.
2d mZ

Ein allhier ganz nahe am Markte in
einer der frequenteſten Hauptſtraßen gele-
genes Gründſtück, mit Einfahrt, großem
Hofraum, vieler Stallung großen Keller
räumen und Brunnen verſehen, welches
jährlich über 800 Thlr. rentirt, ſteht we-
gen Veränderung des Beſitzers unter höchſt
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen.
Näheres bei Siupprian in Halle, Leip-
zigerſtraße Nr. 283.

4

Alte Lampen
jeder Art werden jetzt ſehr billig und ſchnell
gründlich gereinigt, ſo wie in jeder belie-
bigen Farbe ſo ſchön und ſauber neu auf
lackirt, daß man ſie von neuen nicht un-
terſcheiden kann. Eben ſowohl alte Kaffee
bretter, Brodkörbchen u. ſ. w.

Louis Dietrich,
Maler und Blechlackirer,

Rathhausgaſſe Nr. 254 a, parterre.

Meine Billard und Spielſtuben ſind
für bürgerliche Geſellſchaften wieder aufs
freundlichſte eingerichtet, und empfehle die
ſelben zu recht zahlreichem Beſuch. Für
gute Getränke und prompte Bedienung wird

ſtets ſorgen H. Boſſe.
Von Sonntag, den 5. Septbr. nehmen

die Tanzgeſellſchaften für bevorſtehenden
Winter wieder ihren Anfang.

H. Boſſe.
Ein ordentlicher Burſche, der ſich jeder

Hausarbeit unterzieht, wird zum 1. Octo-

ber geſucht. H. Boſſe.
Haus und Geſchäftsverkauf

in Querfurt.
Ver änderungshalber will ich mein Haus,

worinnen ein noch beſtehendes Material
Geſchäft, was ſeit bereits 10 Jahren mit
dem beſten Erfolg betrieben wurde, worauf
die außerordentlich günſtige Lage großen Ein-
fluß hat, unter billigen Bedingungen ſofort
verkaufen.

Es iſt dabei noch ein Seitengebäude,
eine Scheune, ein Garten, 3 Keller und
großer Hofraum, und bietet das Ganze,
ſeiner bequemen Einrichtung zufolge, auch
noch einen freundlichen, in ſo vieler Hin-
ſicht genußreichen und geſunden Wohnort.

Hierauf Reflektirende wollen ſich aber
gefälligſt ſelbſt an mich wenden.

F. A. F. Schmuhl.
Gemeinnütziges.

Bei den jetzt ſo häufig vorkommenden
Separationen erlaubt ſich ein Freund der
letzteren die Betheiligten darauf aufmerk-
ſam zu machen, bei beendeten Separatio-
nen, vor etwaigen Brücken reſp. Wegean
lagen, ja erſt die Brücken und Wegeanla-
gen über die Gerwiſche und Beeſener Aue
in der Beeſener und Ammendorfer Aue in
Augenſchein zu nehmen, um hiernach die
Vorzüglichkeit derſelben zu beurtheilen und

danach zu bauen. L. II. B.
Eine gebildete junge Dame aus achtba-

rer Familie ſucht als Geſellſchafterin oder
Aushilfe bei der Hausſrau ein geeignetes
Unterkommen. Adreſſen werden franco in
der Exped. des Couriers unter R. B. er-
beten.

Gebauerſche Buchdruckeret.

Ein Landgut, 23 Stunde von Halle
gelegen, ſchön gebaut, mit 300 Morgen
der beſten Felder, 20 Morgen Wieſen und
ſehr vielen Obſt- und Holznutzungen, ſteht
ſofort unter den annehmbarſten Bedingungen
mit dem vollſten Jnventarium und Erndte
zu verkaufen. Näheres bei Supprian
in Halle, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Ein zu jedem Handelsgeſchäft paſſendes
Haus mit Garten und 5 Scheffel Aus-
ſaat Feld, 2 Stunden von Halle gelegen,
ſteht ſofort billig zu verkaufen. Näheres
bei Supprian in Halle, Nr. 283.

Cypriſcher Vitriol (blauer),
zum Kälken des Saamen- Weizens, em
pfiehlt den Herren Landwirthen billig und

beſtens W. Fürſtenberg.
Stadttheater.

Freitag den 3. September. Zum Benefiz
der Unterzeichneten: Richelienu, oder:
Der erſte Waffengang, Luſtſpiel
in 2 Akten. Hierauf: 's letzti Fen-
ſterl'n, Genrebild in 1 Akt von L.
Seidel.

Durch die Wahl der beiden angeführten
Piecen glaube ich einem hochgeehrten Pu-
blikum einen genußreichen Abend verſpre-
chen zu dürfen, und lade hierzu freundlichſt

ein. Ferdinandine Richter.
Kunſt Nachricht.

Unſer Theater will uns einmal wieder
einen Kunſtgenuß gewähren, auf den wir
nicht verſäumen, das Publikum aufmerk-
ſam zu machen beſonders denjenigen Theil
deſſelben, der durch größere Bildung be-
rechtigt iſt, höhere Anſprüche zu machen,
als ſie das Tivoli- Theater im Laufe des
Sommers zu befriedigen vermochte. Unſere

beliebte Soubrette, Frl. Richter, hat zu
ihren Benefizſtücken für Freitag den
3. September im Stadttheater
mit ſicherem Geſchmacke Richelieu's
erſten Waffengang von Heine,
worin ſie die Rolle des jungen Richelieu,
und 's letzti Fenſterln, worin ſie das
Roſerl ſpielen wird eine Darſtellung, durch
welche ſie gleich bei ihrem erſten Auftreten
im vorigen Winter ſich in der Gunſt des
Publicums feſtſetzte, die ihre ſpätern Lei-
ſtungen nur immer mehr erhöhten. Möge
dieſe Gunſt ſich in einem recht zahlreichen
Beſuche ihres heutigen Benefizes äußern
und die talentvolle und anſpruchsloſe junge
Künſtlerin bei ihrem Abgange von hier der-

welche
während ihres Hierſeins ihr immer zu Theil
ſelben Theilnahme ſich erfreuen,

wurde. G. N



Beilage zu Nr. 205
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Lan d.
Freitag den 3. September 1847.

Der bisherige Pfarradjunkt in Trotha, Auguſt Carl
Gueinzius, iſt zum Pfarrſubſtituten in Klein-Lubs, Diö

Das 33ſte Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthält unter:

Nr. 2880. Die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 12. Juli d. J.,
betreffend die Einführung der Schiedsmaänner im Kreiſe
Teklenburg desgleichen unter

„„2881. vom 26. deſſelben Monats betreffend die den Standen
des ſaatziger und des pyritzer Kreiſes in Bezug auf den
Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von Stargard
nach Dölitz und deren eventuelle Fortſetzung in der Rich
tung auf Bernſtein, ſo wie einer Chauſſee von Hohen-
krug über Schuützenau nach Pyritz und deren eventuelle
Fortſeung bis an die neumarkiſche Grenze in der Rich
tung auf Soldin, bewilligten fiskaliſchen Vorrechte und
Die Erklaärung wegen der zwiſchen Preußen und Anhalt-
Deſſau verabredeten Maßregeln zur Verhutung und Be
ſtrafung der Forſt und Jagdfrevel in den Grenzwal-

ces Gommern, mit der Hoffnung auf Amtsnachfolge, von
dem königlichen Conſiſtorium zu Magdeburg unterm 2. Au
guſt er. ernannt und beſtätigt worden.

Der bisherige Prediger in Groß-Ballerſtedt, Franz
Carl Theodor Dieterici, iſt zum Pfarradjunkten in
Schmerſau, Dioöces Oſterburg, mit der Hoffnung auf Nach
folge in dieſem Pfarramte, berufen und von Seiten der
Kirchenbehoöörde beſtätigt worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle an der
St. Catharinenkirche in Salzwedel iſt der bisherige Archk-
diakonus an der St. Marienkirche ebendaſelbſt Johann An

dungen. Vom 26. Auguſt d. J. dirnefiz Berlin en September ſagt ars r und von Geten des Kirchenreg
oder GBeſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir 6ſpiel Darmſtadt, d. 26. Aug. Der hieſige Gemeinderathfen- Deutſchland. hat für die bevorſtehende Generalverſammlung der Guſtav-n L. Berlin, d. 1. Septbr. Se. Excellenz der General- Adolph Stiftung nur 300 Fl. bewilligt.

Lieutenant und Commandeur des Cadetten-Corps, v. Below, iſt aus Schleſien hier angekommen. Schweiz.hrten Bern, d. 27. Auguſt. Heute um halb 2 Uhr iſt vonDu Vor Kurzem iſt der Redakteur der evangeliſchen Kir- der hohen Tagſatzung der Beſchluß gefaßt worden, wodurch
ſpre chenzeitung, Hr. Profeſſor Dr. Hengſtenberg, durch ein Er alle jene eidgenöſſ. Offiziere, die in einem Militär-Dienſt-
lichſt kenntniß des Kammergerichts zu 14tägiger Gefängnißſtrafe verhältniſſe des Sonderbundes ſtehen, aus dem eidgenoſſ.
r verurtheilt worden. Er war wegen ſeines Berichtes über Generalſtabe geſtrichen werden. Die 122/ Stimmen der
d die Verſammlung der proteſtantiſchen Geiſtlichen in Halle Mehrheit, welche fur die Aufloöſung des Sonderbundes ge

vom 22. April 1846 von dem darin injuriirten Hofprediger ſtimmt haben, ſtimmten auch hierfuür. Baſelſtadt ſuchte
ieder Fraesdorff zu Holberſtadt verklagt worden. Das in Folge einen Vermittelungs- Antrag durchzubringen, wurde aber
wir dieſer Klage erlaſſene Urtel lautet, nach der Berl. Allgem. nicht gehoört. Die Verhandlungen waren weniger bedeu-
nerk- Kirchenzeitung, folgendermaßen Auf die wider den ordent- tend, als ſonſt. Die Kriegsluſt ſcheint ſich übrigens etwas
Theil lichen Profeſſor der Theologie Dr. E. W. Hengſtenberg in zu verlieren. In Zuürich ſind 30 Kiſten Kartätſchen, welche

be Berlin gefuhrte fiskaliſche Unterſuchung hat der Criminal- von Oſten her kamen und zu dem Sonderbund gehen ſoll-
chen, ſenat des königl. Kammergerichtes den Akten gemäß fur ten in Beſchlag genommen worden.

des Recht erkannt, daß Denunciat E. W. Hengſtenberg wegen
nſere ſchwerer woörtlichen Beleidigung des Hofpredigers Fraes- Frankreich.
t zu dorff und des Paſtors Meinecke zu Halberſtadt mittelſt Pas- Paris, d. 28. Auguſt. Es geht das Geruücht, ge-
den quill's mit 14tägigem Gefängniß oder mit 20 Thlr. Geld- gen den Hausarzt des Herzogs von Praslin ſotle eine Spe
ter buße nach ſeiner Wahl ordentlich zu beſtrafen und derſelbe cialinſtruction eingeleitet, und derſelbe angeklagt werden,
eu's auch die Unterſuchungskoſten zu tragen ſchuldig. V. R. W.« dem Herzog bei ſeiner Selbſtvergiftung behulflich geweſen
ine, Potsdam, d. 30. Aug. Unſere Stadtverordneten zu ſein. Die Kinder Praslin haben bei dem Juſtizminiſter
elieu, Verſammlung hat in ihrer letzten Sitzung mit Stimmen- Siegelbewahrer um Erlaubniß nachgeſucht, den zu einer
e das mehrheit den Wunſch ausgeſprochen daß die „Oeffentlich- ſo traurigen Beruühmtheit gelangten Namen Praslin mit
durch keit ihrer Sitzungen nach dem Geſetze vom 27. Jult e. dem Namen Choiſeul-Sebaſtiani vertauſchen zu duürfen.
treten eingefuührt werde. Da der gegenwärtige Sitzungsſaal, die Der Kanzler Pasquier ſoll ſich in Folge der großen Muühen
t des Aula des Rathhauſes, groß genug iſt, um 60 bis 80 Zu und Aufregung der letzten Tage unwohl befinden. Frau-
Le hörer zu faſſen, ſo wie auch das daneben befindliche Lokal lein Luzy hat in Folge aufgefundener Briefe des Herzogs,
Möge eine gleiche Anzahl aufnimmt, ſo wird ſich leicht die etwa die an ſie gerichtet ſind ein neues Verhoör beſtehen muüſ
eichen noch nöthig werdende Einrichtung mit 200 bis 300 Thlr. ſen. Praslin iſt auf dem Kirchhof Montparnaſſe beerdigt
ußern herſtellen laſſen. Es ſind deshalb zu Gunſten der Oeffent- worden.
junge lichkeit die nöthigen Anträge bei hieſigem Stadtmagiſtrat Der Herzog von Aumale wird, unmitttelbar nach der
r der gemacht. Entbindung der Herzogin, welche in einigen Tagen bevorwelche Merſeburg. Der vormalige Gerichts-Commiſſions- ſteht, Paris verlaſſen und ſich nach Algier begeben. Seine
Theil Regiſtrator Ritter aus Hohenmolſen iſt zum Bürgermeiſter Ernennung zum Generalſtatthalter dieſes Landes wird am
N. in Schkoölen erwählt und, nach erfolgter Beſtätigung, als 1. oder 2. September durch den „Moniteur“ verkündet wer

ſolcher eingeführt worden. den. Man behauptete vor einigen Tagen, daß Herr



Gulzot zum Präſidenten des Miniſterraths ernannt werden
ſolle; dieſe Ernennung ſcheint jedoch, ſeit der Verſchür-
zung der Angelegenheiten in Jtalien und Spanien, bis zur
vollkommenen Ausgleichung derſelben vertagt. Ob er zu-
gleich den Grafen- oder Herzogstitel erhalten wird, iſt noch
ungewiß; er ſelbſt ſcheint eine ſolche Standeserhoöoöhung nicht
u wunſchen. Graf Sebaſtiani, ſagt man, werde jeden-falls den Herzogstitel erhalten. Seine Familie iſt eine der

älteſten Corſicas und ſeit Jahrhunderten befugt, ihrem Na
men den della Porta beizufuügen.

Die griechiſche Geldangelegenheit, England gegenuüber,
droht in eine neue bedenkliche Phaſe zu treten. Eynard
will die vor 4 Monat angebotenen 500,000 Fr. ausbezah-
len, wenn Griechenland von England wegen der am 1. Sept.
fällig werdenden Schuld nicht neuerdings gedrängt werden
ſoll. England ſcheint auf dieſe Bedingung nicht eingehen
zu wollen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. Auguſt. Times und Morning-

Chronicle ſprechen ſich in langeren leitenden Artikeln ge-
gen die Beſatzung Ferrara's durch die oſterreichiſchen Trup-
pen aus, und das erſtere Blatt bevorwortet eine Jnter-
vention Englands in Jtalien zur Aufrechthaltung der Un-
abhängigkeit der italieniſchen Staaten.

Es iſt in der letzteren Zeit, auch im Parlamente, viel
fach der Wunſch laut geworden, die ſeit der Regierung
Heinrichs VIII. unterbrochenen diplomatiſchen Beziehungen
zum Kirchenſtaate wieder hergeſtellt zu ſehen. Die Hinder-
niſſe, welche das engliſche Staatsgeſetz entgegenſtellt, laſſen
ſich bei der im neuen Unterhauſe vorwaltenden Stimmung
in religiöſen Dingen ohne große Schwierigkeit beſeitigen.
Die Hauptſchwierigkeit aber liegt in Rom ſelbſt. Denn bis
zu dieſer Stunde hat der Papſt die Könige von Großbri-
tannien noch nicht als rechtmäßige Regenten anerkannt, und
der von den Vorgaängern Pilus IX. gegen die Könige von
Großbritannien und ihre Anhänger geſchleuderte Bannfluch
iſt von demſelben noch nicht zuruckgenommen. Will Pius
IX. heißt es in einem Artikel der Times wirklich
das Wohl der Menſchheit, ſo erkläre er, daß die Königin
Victoria die rechtmäßige Herrſcherin von Großbritannien
iſt. Wenn der Papſt dies thut, ſo zweifeln wir nicht, daß
die Rathgeber der Königin ihr die ſofortige Wiederherſtel-
lung der freundſchaftlichen Beziehungen zu dem roömiſchen
Hofe anempfehlen werden; und es unterliegt keinem Zwei-
fel, daß das engliſche Volk einer ſolchen Maßregel allge-
meinen Beifall zollen wird.

Spanien
Madrid, d. 23. Auguſt. Die Zuruückberufung des

Generals Narvaez ſoll auf Veranlaſſung der Königin im
Einverſtändniß mit Pacheco erfolgt ſein; einige Miniſter
wußten davon Salamanca war dieſelbe ein Geheimniß ge-
blieben. Als letzterer erfuhr was geſchehen, ſchickte er
den General Ros de Olano in ſeinem Jntereſſe Narvaez
entgegen. Vor Ablauf dieſer Woche iſt der Herzog von
Valencia hier erwartet.

Wie der Heraldo mittheilt, hat die Königin ein
Schreiben von Abd-el-Kader erhalten, in welchem dieſer
ſie erſucht, als Vermittlerin aufzutreten um zwiſchen ihm
und dem Koönige der Franzoſen einen Vertrag zu Stande
zu bringen, welcher den Feindſeligkeiten ein Ende mache,
die ſeit der Eroberung Algeriens durch die Franzoſen nicht
einen Augenblick aufgehoört hätten.

Portugal.
Die Times meldet: Wir haben Briefe aus Liſſa-

bon bis zum 19. Auguſt. Die Miniſter hatten am 13.
gemäß der Forderung Lord Palmerſton's ihre Poſten nie-
dergelegt und ſeitdem bis zur Abfahrt des Paketboots hatte
die Miniſterkriſis fortgedauert. Die Hinderniſſe, welche der
Leitung der Landesverwaltung entgegenſtehen, ſind ſo groß,
daß die Bildung eines kräftigen Cabinets welches mit kei
ner der äußerſten Parteien in Verbindung ſteht, ein Werk
von ungeheurer Schwierigkeit iſt. Rodrigo Magalhaes
wird nach ſechs Tagen vergeblicher Bemuhung, ein CEabi-
net zu bilden, wahrſcheinlich zuletzt die ihm ubertragene
Aufgabe ablehnen müſſen. Die Ausſichten des Landes wa-
ren höchſt traurig und eine Regierung ſchien unmöglich. Jn
Liſſabon gaben ſich einige Symptome von Ruheſtoörungen
kund; bis zur Abfahrt des Paketbootes war aber noch
nichts vorgefallen. Eine cabraliſtiſche Bewegung galt nicht
fur un wahrſcheinlich. Das Programm der Wahlen fur
die Cortes war endlich veröffentlicht worden. Bei einem
Brande in Liſſabon hatte das brittiſche Geſchwader weſent
liche Dienſte geleiſtet. Fayal, die letzte noch aufruhreriſche
Jnſel, war am 27. Juli zum Gehorſam zuruckgekehrt.
Aus Oporto wird unterm 19. Auguſt geſchrieben, daß
dort und in der Umgegend Alles ruhig war. Ein mißlun-
gener Verſuch der Beſatzung, eine cabraliſtiſche Demon-
ſtration zu machen, und die angebliche Entdeckung einer
PatuleaVerſchwoörung hatten einige Beſorgniß erweckt.

Der „Globe“ berichtet aus Southampton vom 26. Au-
guſt: Das Dampfſchiff „»Madrid“ iſt ſo eben von Liſſabon
angelangt. Die Königin hatte eingewilligt, Herrn Rodrigo
da Fonſeca die Bildung eines Miniſteriums zu ubertragen,
ihn aber ſo ſehr beengt, daß er ſeinen Zweck unmöglich
wird erreichen kounnen. Ein Theil der engliſchen Flotte war
nach dem Mittelmeer abgeſegelt.

Vermiſchtes.
Aus Mainz vom 22. Aug. wird gemeldet: „Nach-

dem wir ſeit vier Wochen bei einer tropiſchen Hitze ohne
allen Regen waren, wurden wir geſtern und heute von
ſtarken Gewittern heimgeſucht, welche leider geſtern in un-
ſerer nächſten Umgebung von furchtbarem Hagelſchlage beglei-
tet waren. Die eine Stunde von hier entfernte Gemeinde Lau-
benheim, welche ſchon bei dem einzigen dieſen Sommer hier
ſtattgehabten Gewitter ſtark vom Hagelſchlage war heimge-
ſucht worden, wurde auch diesmal ganz beſonders hart
mitgenommen Leute, welche 10 Stück Wein zu machen
haben durften, können ſich glucklich ſchätzen wenn ſie noch
2 Stuck aärndten, und die durch ihren ausgezeichneten Wein
beruühmte Gemeinde erleidet einen ſchweren Verluſt. Zu
gleicher Zeit, als Laubenheim ſo ſchwer heimgeſucht wur
de, erlitt auch der auf der Straße nach Bingen liegende
Ort Finthen großen Schaden, wo der Hagel in der Große
von Taubeneiern fiel und beſonders dem Obſte große Nach-
theile brachte. Die Aepfel lagen ſchuhhoch auf der Chauſſee,
ſelbſt die älteſten Bäume wurden aus der Wurzel gehoben,
und es mußte Mannſchaft aufgeboten werden, um die Paſ-
ſage auf der Landſtraße wieder herzuſtellen. Merkwuürdig
erſcheint es, daß bei den zwei in dieſem Jahre ſtattgehab
ten ſtarken Gewittern von allen weinbauenden Orten unſe-
rer Provinz nur das rheingauer Laubenheim allein durch
Hagelſchlag getroffen wurde, während alle ubrigen ohne
den mindeſten Verluſt davonkamen.“

Am 26. Aug. wurde in Bonn, etwa 3 Minuten
vor 9 Uhr Abends, bei voöllig bedecktem Himmel eine nur
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kleine

einer großen Regenwolke hervor und e

aber helle Feuerkugel geſehen.
ſcheinbaren Höhe von ungefähr 300 aus dem untern Rande

Sie trat in einer

rloſch, bei ziemlich
langſamem Falle, viel fruher, als ſie ſcheinbar den Hori-
Zont erreichte.

Aus Agram berichtet man, daß auch dort uner-
wartet am 19. ein Heuſchreckenſchwarm erſchienen ſei und
ſich zum Theil auf die Stadt niedergelaſſen habe. Die
Moldau, Wallachei, Beſſarabien und großere Theile von
Ungarn und Stebenbuürgen haben in dieſem Jahre von die-

ßen Schaden erlitten.ſem Ungeziefer gro

Perſonen Frequenz
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.

ſchenverkehr
W S

Bis incl. 14. Auguſt wurden befoördert
Vom 15. bis inel. 21. Auguſt c.,

incl. 1469 Perſonen aus dem Zwi-

455,174 Perſonen.

16,283
in Summa 471,457 Perſonen.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 1. September.

Zf.Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.St. SchuldSch. 31/, 931 92 Pomm. Pfndbr. 3/, 942 94
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 9494r 390 90 Swhlegſhe do. 31 033271
Kur- U. Reum. O. t. B. gaSchuldverſchr. 3 89 rant. do. 31n et e Pr. Bk.A.-Sch. 105 104Obligat.EWſtpr. Pfandbr. 31/ 931 92 Frdrchsd'or. 137 13
Sroßh. Poſ. do. 4 1101 And. Goldm. àdo. do. 31 93 928 5 Thlr. 12 11Oſtpr. Pfandbr.3 97 Disconto 4

Eiſenbahn- Actien.

Bolleing. f. st.Amſt. Rott. 4 1100/, B. OSchl. Lt. B. 4 100 B
Arnh. Utr. 4 Potsd. Mgd. 4 95 bz.d P 1163 B. T Fr. 5 2 93 bz.O. O. h O. r. JBerl.- Hamb. 4 107 B. et Stm. 4 86 B.

do. P. Obl. 4/,101/, etw. b. 101G. do. P. Obl.
Srl. Stettin 4 1118/, bz. u. G. do. v. St. gar 3
Bonn Köln. 5 Sächſ. Bair. 4 88 B.Drei Freib 4 Sag Gleg uCheng Rig 4 Er W e 78 B2 .-Vohw. tSan Wind 4 (96!/, bz. do. P. Obl. 5 100 B.

Hresd. Görl. 4 1027, B. do. P. Obl. 5 102 G.
Düſſ. Elb18 r W Zarsk. Selo. 70 B.

Sie m zHymb. Bergd. 4
KielAlton. 4 110 B.

e ihe Kach. Maſtr. 30 837. V.n Zittanu. 4 Berg. Märk. 50 85 B.Wagd. Hlbſt. 4 115 B. Berl. Anh. B. 45 106/, B.
Magd. Leipz. 4 Bexb. eudwh. 70I e Siege Neiſe ochl. Mk. 4 89 B. d. Thür. V. 20 841 B.
do. P. Obl. 4 94 B. Magd. Witt. 30 84 B.
do. P. Obl. 5 102, vz. Mecklenburg 80 69 B.
t 4 Nordb. F. W. 70 71 bz.chl. Lt. A. 4 107 B. Rh. St. Pr. 70 (92 bz. u. G.
do. P. Obl.) 4 Starg. Poſ. 50 34 B.

Getreidepreiſe.(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 1. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 62 69 Gerſte 40 42Roggen 49 51 Hafer 214 27

Getreidebericht. Berlin, den 1. September.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt:

Weizen 70——86
Roggen loco ruſſ. 38—-40

e neuer 48--52pr. Septbr. /Octbr. neuer 45--45 bez. u. G.
pr. April Mai k. J. 46 bz. u. G.

Hafer 48/52pfd. 24—27
48pfd. pr. Fruühjahr 24 bez.

Rapps 84
Rübſen 82
Rüböl loco 11 f.Sept. Oct. 11 bez.Oct. Dec. 111 f.
Spiritus loco 28

Frühjahr 24 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 1. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll.
am 2. Septbr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.

wWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 1. Septbr. 6 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. September.

Jm Kronprinzen Jhre Durchl. die Frau Fürſtin v. Hohenlohe
Bartenſtein, Frl. v. Schwarzenau, Hofdame, u. Frl. Möhler,
Kammerfrau a. Manheim. Se. Excell. der Wirkl. Geh. Rath
v. Holleuffer a. Sondershauſen. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v.
Kunſtedt m. Fam. a. Bactingen. Hr. Oberſt u. Kammerherr
Baron v. Heygendorf a. Wien. Hr. Graf v. Reichenbach a.
Oberſchleſien. Hr. Juwelier Sußmilch a. Brandenburg. Die
Hrrn. Kaufl. Kürſchner a. Leipzig, Hoſten a. Mainz, Forſter
a. Karlsruhe, Michael a. Breslau.

Stadt Zürich Hr. Hauptm. u. Oekon. Comm. Palleske m. Fam.
a. Culm. Hr. Buchhdlr. St. Goar a. Frankfurt. Hr. Landwirth
Mezger a. Lahr. Frau v. Schwarz m. Sohn a. Braunſchweig.
Mad. Schleuder m. Tochter, Gaſthofsbeſ. a. Roſtock. Die
Hrrn. Kaufl. Schaller a. Pforzheim, Harleß a. Nuürnberg, Hil
debrand a. Berlin, Schwarz a. Kaſſel.

Goldnen Ring: Hr. Pred. Heine a. Oberrißdorf. Hr. Candidat
Lampe a. Molyritz. Hr. Dr. med. Schmiedecke a. Berlin. Hr.
Fabrik. Scheibe a. Burg. Hr. Kaufm. Ohlmeyer a. Branden
burg. Hr. prakt. Arzt Weitze m. Gem. a. Stoößen.

Engliſcher Hof: Mrs. Fitz Roi Somerſet a. London. Die Hrrn.
Lieut. v. Bauluar a. München, v. Bülow a. Stettin. Die
Hrrn. Kaufl. Schuüler, Franke u. Kühn a. Berlin. Hr. Direct.
Schumann a. Stralſund.

Goldnen Löwen: Hr. Gutsbeſ. Lehnig m. Fam. a. Bergenau.
Die Hrrn. Kaufl. Krello a. Baiern, v. Braneck a. Kaſſel. Hr.
Referend. Schmilke a. Berlin. Hr. Lieut. v. Clemens a. Prag.
Hr. Buchhdlr. Pilgram a. Leipzig.

Schwarzen Bär: Hr. Farber Zieler a. Alterode. Hr. Gaſthofs
beſ. Pohl a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Ziegler a. Berlin,
Schulz a. Weimar.

Stadt Hamburg Hr. Prem.Lieut. Knothe u. Hr. SecondeLieut.
Rieger a. Breslau. Hr. Aſſeſſor Konſchatz a. Königsberg. Hr.
Fabrik. Bruck a. Kaſſel. Hr. Pfarrer Oſterloh a. Tilleda. Hr.
Advokat Krone a. Breslau. Hr. Juſtizrath Jungken a. Sanger
hauſen. Die Hrrn. Kaufl. Goöödicke a. Frankenhauſen, Flatau
a. Berlin, Engelbrecht a. Magdeburg.Goldne Kugel: Hr. Lieut. Haverhanſch a. Atzendorf. Die Hrrn.
Lehrer Fromm a. Bollſtedt, Hohſtein a. Kleingroben. Hr. Pro
feſſor Regenbrecht a. Regensburg. Hr. Porzellanmaler Wunder
lich a. Geißnitz. Die Hrrn. Kaufl. Range a. Hildesheim, Levi
ſon a. Magdeburg, Kathe a. Eisleben. Hr. Mühlſteinhaändler
Großgebauer a. Erawinkel.

Zur Eiſenbahn Hr. Baron v. Cibolang m. Fam. a. Berlin. Hr.
Geh. Rath Groſche a. Danzig. Die Hrrn. Kaufl. Weniger u.
Munchmann a. Magdeburg Schlader a. Hamburg, Meyer u.
Holweg a. Apolda.

Mötel de Prusse: Hr. Dr. med. Hildebrand a. Hamburg. Hr.
Partik. Muüller u. die Hrrn. Kaufl. Geißler, Richter u. Kanitz

Die Hrrn.a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Maler a. Nordhauſen.
Kaufl. Heier a. Breslau, Schumann a. Zeitz.

r rr7



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Da wir Kenntniß davon erhalten haben,
daß, den ſchon vorhandenen geſetzlichen
Strafbeſtimmungen entgegen, noch häufige
Beſchädigungen der an den Chauſſeen, Land
ſtraßen Wegen und Brücken, ſowie auf
ſonſtigen öffentlichen Plätzen gepflanzten
Bäumen vorfallen, dadurch aber das Fort-
kommen dieſer gemeinnützigen Anſtalten
hauptſächlich behindert wird, ſo wird eine
geſchärfte Strafbeſtimmung für dergleichen
geſetzwidrigen Frevel nothwendig. Es wird
demnach eine Strafe von 10 Thlr. oder
im Fall des Unvermögens eine vierzehn-
tägige Gefängnißſtrafe auf jede abſichtliche
oder muthwillige Beſchädigung eines an
den Chauſſeen, Landſtraßen Wegen, Brü-
cken und auf ſonſtigen öffentlichen Plätzen
ſtehenden Baumes hiermit feſtgeſetzt, mit
welcher ein Jeder, der ſich dergleichen hat
zu Schulden kommen laſſen, belegt, der
Betrag der Geldſtrafe aber dem Angeber
unverkürzt als Prämie überlaſſen werden ſoll.

Zugleich werden alle Polizei-Beamte un-
ſers Regierungs Bezirks zur Wachfamkeit
über die ſtrengſte Anwendung dieſer Straf-
beſtimmung aufgefordert, und die Dorfrich-
ter angewieſen gegenwärtige Verordnung
jährlich zweimal und zwar am Sonntage
nach dem erſten April und am Sonntage
nach dem erſten October vor verſammelter
Gemeinde, zu welcher auch das Dienſt-
geſinde und alle diejenigen, die noch kei-
nen beſondern Hausſtand gebildet haben,
zuzuziehen ſind, Nachmittags nach vollen
detem Gottesdienſte vorzuleſen. Uebrigens
erwarten wir von jedem gutgeſinnten Ein-
wohner, daß er zur Beförderung des wah
ren öffentlichen Beſten einen jeden getrof-
fenen Baumbeſchädiger bei der nächſten
Polizei Behörde zur Beſtrafung anzeigen
werde.

Merſeburg, den 30. April 1847.
Königl. Preuß. Regierung,

Erſte Abtheilung.

Vorſtehende Bekanntmachung der Kö-
nigl. Hochköbl. Regierung (Amtsblatt von
1818. Seite 177) bringe ich hierdurch in
Erinnerung.

Halle, den 26. Auguſt 18417.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Franzöſiſches und rheiniſches feines
Schießpulver, engl. Patentſchroot, Zünd-
hütchen von Sellier Bellot in Leipzig
und von Dreyſe Collenbuſch in Söm-
merda, Ladepfropfen, empfiehlt bei Eröff-
nung der Jagd beſtens und billigſt

W. Fürſtenberg.

8

Jn unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu er
halten

Schuler's, M. P. H., Repertorium bibliſcher Texte
und Jdeen fur Caſualpredigten und Reden netſt Wit-
ken zur zweckmäßigen Einrichtung derſelben und geſchichtlichen und literariſchen
Notizen.
Francke.

Fünfte neu bearbeitete Ausgabe von K. Ch. Lbr.
gr. 8. Preis 1 Thlr. 12 Sgr.

Dieſe neue Ausgabe des Schuler' ſchen Repertoriums zeichnet ſich be
ſonders aus durch die ſehr ſorgfältige Reviſion und Fortführung der Literatur bis auf
die neueſte Zeit und der jetzt vollſtändig gegebenen bibliſchen Texte.

Mit dem diesmaligen Erſcheinen feiert das Buch ſein 50jähriges Jubiläum!
ein Beweis daß die ihm bewieſene Gunſt eine wohlverdiente iſt; es wird alſo in der
neuen verbeſſerten Geſtalt und mit den vermehrten Zugaben ſeinen Freunden, den
Herren Predigern und Predigtamts-Candidaten, jetzt doppelt will
kommen ſein. Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle.

Zum Scheibenſchießen Sonntag den 5.
September ladet ergebenſt ein

Mennicke in Kütten.
nene S T

Auf dem Rittergute Gutenberg iſt
eine große ſchwarze Sau zu verkaufen.

d en

Eine geſunde Amme vom Lande wird
geſucht durch Frau Hebamme Schmelzer
am Moritzkirchhofe Nr. 620.

T rrrree2

Feinſten franzöſiſchen und Düſſeldorfer
Moſtrich in Büchſen und ausgewogen em-

pfiehlt Moritz Förſter.
Trockene Hefe ſtets friſch bei

Moritz Förſter.

in Oberbrennerei-Inspec-
tor kann wit 500 Thlr. Gehalt bei freier
Station und Wohnung eine sehr gute
und angenehme Stelle erhalten.
beim Apotheker Schutz in Berlin,
Neue Friedrichsstrasse Nr. 78 a.

Auf ein Landgut in Weißenfelſer Ge
gend wird ſofort oder Michaelis gegen vier-
fache Sicherheit ein Kapital von 10,000
Thlr. zu 4 pCt. geſucht. Näheres ertheilt
Herr Hermann Rauchfuß nur Selbſt
darleihern auf frankirte Briefe unter Chiffre

X Zur Nachfeier des Erndtefeſtes
Sonntag den 5. September d. J. ladet er-
gebenſt ein

Großmann in Karlsfeld.

Den 8. September komme ich mit ei-
nem großen Transport Pferde an.

Bornſtedt. Nohr.
Einen Lehrling ſucht Seebach, Schnei-

dermeiſter, große Brauhausgaſſe Nr. 363.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Näheres

Sonntag den 5. September ladet zum
Dankfeſt und Sternſchießen ergebenſt ein

Friedr. Dote,
Schießhauswirth in Zörbig.

Zwei tragende, gut milchende, geſunde
Kühe und eine tragende Färſe ſind zu ver-
kaufen im Pfarrhofe zu Trotha.

C Alle Sorten Tuche und
Buckstins zu ganz billigen Preiſen bei
M. Goldſchmidt, Rother Thurm Nr. 10.

—D

Sonntag den 5. Seprember ladet zum
SchweineAusſchießen ergebenſt ein

Oehlmann in Pruſtendorf.

Ein Haus am oder in der Nähe des
Marktes, mit großen Kellerräumen, wird
von einem zahlungsfähigen Käufer geſucht.
Adreſſen unter C. K. ſind in der Expedi-
tion des Couriers abzugeben.

Wunder-Rieſen-Stauden-
Noggen

aus der Provinz Poſen wurde auf dem
Rittergute Körbisdorf bei Merſeburg
geſäet. Der Ertrag war von Z3 Mor-
gen 82 Berliner Scheffel, wovon der Ber
liner Scheffel zu 3 Thlr. auf vorgedachtem
Rittergute verkauft wird.

Schablonen.
Eine Partie ganz neue Kanten und

Wandmuſter für Maurer empfiehlt
Fr. Schlüter, gr. Steinſtraße.

C Vorläufige Anzeige des
Zaubertheaters.

Sonntag den 5. d. M. wird die 9jäh-
rige Mathilde Bannholzer, wel
che durch die in und ausländiſchen belle-
triſtiſchen Journale bekannt, ihre erſte Pro
duction im hieſigen Stadttheater beginnen.
Das Nähere enthält der Anſchlagzettel. t

de

ſt
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